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Neue Gebäudetechnik
im Kunsthaus Zürich
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Gebaudetechniker war die luftungstechmschen Anls
gen aus den Dachiäumen über den Obeihchtem in die
Kellerraume zu verlegen. Dei

¦ Ab hn rte unterteilt Insgesamt verursachten die m Dachbereich von bis zu

es Problem stellten die begrenzten Raumlich

Öffentlichkeit zugänglich Doch die Optim erung des

technischen Betriebs wild cut in diesem Sommer abge

schlössen sein denn die hochSeiible GebandetechnuV
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zeitliche und beaiebhc

gen. Dazu gehören ai
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der Sanierung grosse Temperatur

klingen auf Eist die jüngeren Erweiterungsbauten der
Gebrüder Pfisler und von Eiwin Muller verfugten über

pr&nsc Koordination FBt die Optimierung der Inslal
lauonen innerhalb d« Technikzenüakn wurden des-

iii den Untt [geschossen der Moier-Biuten 2 \

Die Au&enlun^ufbereitudg ift nlr imgefamL etwa 1250

Personen konzipiert und erfolgt leutungsbczogen Je
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Decken installiert.
:h dem Fnnzjp der QueUluftung

steigtauf und wirdüber die Slaubdeckegeführt wo sie

gefiust wrd Dit Abluftauilisse befinden lieh inimi
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Happen blichen «halten Die bestehende Bodrahn-
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Anforderung überall ähnliche Klimawerte zu eraelen
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lekten Beleuchmng abgesogen Im Foyer erfolgten die
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